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IM LEHNSTUHL

Und draußen Herbst. Vergilbtes Laub sank nieder,
Der Wind wirft schwere Tropfen an die Scheiben;
Du sitzt und liest in längstverblichnen Schreiben:
Die Stunde bringt dein ganzes Leben wieder.

Und Zeit verrinnt mit süßen Nichtigkeiten.
Jetzt sollte keiner nahn, dich aufzustören;
Fast sehnst du dich, den Wintersturm zu hören,
Um am Kamin ins Traumland fortzugleiten. —

So blick ich aus dem Lehnstuhl in Gedanken;
Die Märchen-Fee will fast mein Schauen blenden,
Bis Nebel wallt und Bilder jäh entschwanken.

Doch da vernehm ich Faltenwurf und Wenden:
Ein leiser Schritt, kaum rührten sich die Planken...
Die Augen deckst du zart mit kühlen Händen.

Mihail Eminescu

Aus dem Rumänischen übertragen von Otto Rudolf Ließ
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